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Berlin, den 16. Juni. Seine Majeftät der König haben Als 
lergnädigſt geruht: dem an Allerhöchſtihrem Hoflager beglaubigten 
Kurfürſtlich Heſſiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmachtig⸗ 
ten Miniſter, Wirklichen Geheimen Rath Freiherrn v. Wilkens-Ho— 
henau, den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe zu verleihen. 


Se. Durchlaucht der Landgraf Karl und Höchſideſſen Sohn 
Se. Durchl. der Prinz Alexis von Heſſen⸗Philippsthal⸗ 
Barchfeld, iſt von Hannover und der Ober-Präſident der Provinz 
Sachſen, v. Witzleben, von Magdeburg hier angekommen. 
Se. Excellenz der General der Infanterie und General- Adjutant 
e. Majeſtät des Königs, v. Neumann, ift nach Teplitz, ber Gene⸗ 
ral⸗Major und Commandeur der Aten Garde⸗Jufanterie-Brigade, Ge⸗ 
neral a la Suite Se. Majeitär des Königs, v. Brauch tsch, nach 
Oberberg und der General-Major und Kommandeur der Iten Kaval⸗ 
lerie⸗Brigade, v. Lebbin, nach Bromberg abgereiſt. 


I ggg ne Büreaus. 
m 1. Juni. außerorbent Seffion der 
Generalſta 3 Könige in Perſon eröffnet. Derſelbe 

wähnte in der Thronrede des Miniſterwechſels: die Beſchwerden in 
2 der katholiſchen Frage ſeien noch nicht erledigt, indem die di⸗ 

omatiſchen Unterhandlungen zu keinem Reſultat geführt. Die Re⸗ 
gierung ſei überzeugt, daß nur durch Spezialgeſetze den betreffenden 
Beſchwerden abgeholfen werden könne und diefe ſollten den, Kammern 
ſofort vorgelegt werden, überhaupt aber ſollten der jetzigen Seſſion 
nur ſolche Anträge zur Genehmigung unterbreitet werden, die Eile 


3 den 13. Juni. Die Ruſſiſche Kriegsbrigg „Orpheus“ 


it hier eingelaufen . 
Die Spaniſche Flotille hat Befehl erhalten, nicht nach Malta, 
ſondern nach Barcelona zu ſegeln. 


Neapel, den 8. Juni. Ein Handels- und Schifffahrtsvertra 
iſt auf Grundlage des Reciprogitäts- Prinzips mit Nala —— 
fen worden. 


Der Spekulant. 
(Fortſetzung aus Nr. 137.) 


„Den Kutſchſchlitten hat etwas aufgehalten“, rief Franz. 
N ſprang ab und lief ſchleunigſt hin, ſich nach der Urſache 
undigen. 


zu 

„Sehen Sie, Herr, was das für Leute find, fie haben uns nichts 
Zadier bri ner Band 8 geſagt,““ ſagte die Frau Chorazyna, die 

„Setzen Sie wieder 5 fügte 
Frl. Klara hinzu, Wee Alten ai die Bert Auguft,” füg 

ch bin gewiß, daß dieser Weg ohne Gefahr iſt, aber wenn die 
Damen Zutrauen zu mir haben, fo wird es mir lies fein, fie zu begleiten.“ 

„Haben Sie ein Gewehr?“ fragte Frl. Klara. ] 

„„Ich habe Piſtolen,““ antwortete er lächelnd — snicht große und 
nicht ſehr furchtbare; und wenn fi die Damen nicht fürchten, geladene 
Waffen in ihrem Schlitten zu haben fo — *" f 

Laſſen Sie fie bringen,“ rief Frl. Klara entſchieden. ut un 

g lief hin und holte die Piſtolen, welche Herr Auguſt hinter N 
in in te. Agathe lief im Trabe zu dem Schlitten, wo Me Fran 
N aufnahm und Herr Auguſt ſetzte ſich auf ſeinen alten Platz, 


dem er ſich v ) 
Sie fuhren . fo tief er konnte. Bei jeden Schwan- 
iff Herrn Au⸗ 


li en Wald. Es war völlig dunkel. 
— 1 rie die Frau Chorajvna auf und ergraff bl 
Eike vollſtändiges Schwoigte Sie fuhren Schritt vor Schritt und ba d 
es und Frl. Klara in basden. Die Frau Choraiyna blickte in ihr Fen⸗ 


der Saloppe und Übrige, Unmerklich fühlte Herrn Auguſt's Hand 


Alec zuſammen. traf mit den zitternden Händen des verliebten 
„„Ach, wie ſchrecklich iſt es hier! Se 


66 ſich etwas im Walde Hingieh — Sie, Herr Auguſt, es ſcheint, 
2 näher zu dem geſchloſſenen Feuer Rare und neigte ſich 

„Das ſcheint Ihnen nur ſo,“ erwiederte Be Au, ft j 
auch und drückte die Hände des armen Mädchen ea nen neigte ſich 
ches im Mauſcht des für fie fo neuen Glückes ſich noch m e mel: 
daß der Athem beider ſich berührte und fait Geſicht an en! ſo 

„„Ach, daß dieſer Wald doch ein Ende nehmen moͤchte!““ — 5 
Klara etwas erſchrocken mit lauterer Stimme, ſich in die Tiefe — 5 
tens zurückziehend, und die Röthe der Scham, die Niemand ſah, Behr 
ihre Wangen; denn ſie hatte eine Lüge geſagt, ſie wünſchte nicht das Ende 
des Waldes, ſie barg in ihren Händen die Hand des Herrn Auguſt, der 
auf ihre Gefühle voller Ausdruck mit einem kalten Drucke antwortete; und 


Freitag den 17. Juni. 


Deutſchland. 

(Berlin, den 15. Juni. Se. Maj. der König, welcher heute 
noch dem Feſtmahle in Weimar beigewohnt hat, wird um 10 Uhr 
Abends bereits in Sansſouci zurückerwartet. Zur Heimkehr hat Se. 
Maj. denſelben Weg beſtimmt, welchen er zur Hinreiſe gewählt hatte. 

Ihre Maj. die Königin kam geſtern von Sansſouci nach Berlin 
und machte der Frau Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, welche 
noch immer nicht außer aller Gefahr iſt, einen längeren Beſuch. Um 
5 Uhr kehrte Ihre Maj. nach Potsdam zurück. 

Der Prinz Albrecht hat am Montag ſeine Vermählung mit 
Fräulein R. v. Rauch, Tochter des verſtorbenen Kriegsminiſters 
v. Rauch, in Meiningen gefeiert. Der Herzog von Sachſen⸗Meiningen 
hatte Frl. v. Rauch zuvor in den Grafenſtand erhoben und ihr den 
Namen einer Gräfin v. Elden au verliehen. Die Gräfin Eldenau 
war früher mehrere Jahre Hofdame bei der Frau Prinzeſſin Marianne 
der Niederlande. 

Der Oberſtlieutenant im Kriegsminiſterium Ilgner hat ſich nach 
Poſen begeben, um die Train⸗Depots in Poſen zu inſpiziren. Von 
Poſen geht Herr Ilgner zur Inſpizirung des Montirungs⸗Depots 
nach Graudenz. . 

In den Zeitungen iſt bereits viel davon die Rede geweſen, daß 
der Bundestag über die Errichtung verſchanzter Lager bei Ulm 
und Raſtatt verhandle, daß aber Preußen gegen dieſelbe feine Be⸗ 
denken geäußert habe. Wie ich an gut unterrichteter Stelle erfahren 
habe, ſind über den materiellen Inhalt dieſer Frage noch gar keine 
Verhandlungen gepflogen worden; nur über den formellen hat man 
ſich vorläufig zu einigen geſucht. Oeſterreich will, daß in dieſer Frage 
Stimmen⸗Mehrheit entſcheide, Preußen dagegen dringt auf Stimmen: 
Einheit. Hat Preußen, wie allerdings hieraus gefolgert werden dürfte, 
Bedenken, ſo ſind dieſe rein ſtrategiſcher Natur. 

Der hieſige Magiſtrat geht, wie ich Ihnen ſchon früher ausführ⸗ 
lich mitgetheilt habe, mit dem Plane um, einen großen Theil der Wai⸗ 
fenfinder, die er zu verſorgen hat, auf dem platten Lande in Pflege 
und Koft zu geben und iſt gewillt, für jedes Kind monatlich 23 Thaler 
Koſtgeld zu zahlen. Der Magiſtrat hat für dieſen Zweck zunächſt die 
Provinzen Pommern und Preußen im Auge, weil dort der Lebensun⸗ 
terhalt nicht ſo theuer iſt. Schon in nächſter Zeit dürfte unſere ſtädtiſche 
Behörde in dieſer Beziehung die Geiſtlichen der ländlichen Gemeinden 
in jenen Provinzen erſuchen, ihr geeignete Familien, die ſich zur Anz 
nahme von Pflegekindern bereit erklären, nachzuweiſen. 

Wie ſchon bekannt, ſind die Engländer, welche unſere Stadt mit 
fließendem Waſſer verſehen wollen, hier eingetroffen, um die erforder⸗ 
Bee V ach au beplnnen, . 8 Anlagen N W 

en 4 e A — 
Morgen and bie dortigen Grundbeiiger Haben sich bag at 
geſagt ſein laſſen. Die geforderten Preiſe ſetzen die Engländer in Ver⸗ 
legenheit und Alles ſtockt. Wahrſcheinlich wird der Magiſtrat, der 
dort ebenfalls Grundeigenthum beſitzt, von dem ſich aber die Unter⸗ 
nehmer noch fern gehalten haben, aus der Noth helfen müſſen. 

Roger, von dem kürzlich in Ihrer Zeitung die Rede war, hielt 
ſich bekanntlich, bevor er nach Breslau ging, auch hier einige Tage 
auf. Wie ich nun gehört, hatte er große Luſt, auch hier wieder ein 
Gaſtſpiel zu eröffnen, die General⸗Intendanz ging jedoch nicht darauf 
ein, weil er nur unter denſelben Bedingungen, die ihm bei feinem frühes 
rem Gaſtſpiele zugeſtanden waren, auftreten wollte. Roger bekam 
nämlich für jeden Abend, wo er fang, 60 Stück Friedrichsd'or und 
man hat berechnet, daß er bei ſeiner Abreiſe nahezu 6000 Thaler mit 
nach Paris nahm. 

— Die Wahl des Generals v. Radowitz zum Mitgliede der 
Akademie der Wiſſenſchaften geſchah in der Sitzung vom ten d. M. 
auf den Antrag Humboldt's. i 

— Allerdings haben ſich hier zwei Eiſenbahn-Verſicherungs-Ge⸗ 


Das 
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ſellſchaften vorläufig gebildet, „die Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft“, welche alle auf Eiſenbahnen zu befördernde Per⸗ 
ſonen und Güter in Verſicherung nehmen will, und die „Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Reiſende “; bis jetzt aber hat noch keine 
von dieſen Geſellſchaften die nachgeſuchte Coneeſſion erhalten. 

— Bei Schneider, unter den Linden, ſind jetzt Landkarten auf 
Guttapercha zum Verkauf ausgeſtellt. 

— Die Königsberger Opern⸗Geſellſchaft hat ihr Gaſt⸗ 
ſpiel mit der Aufführung von Herold's „Jampa“ eröffnet. Es iſt 
bereits darauf hingewieſen worden, daß die General⸗Intendanz genö⸗ 
thigt geweſen, zu dieſem muſikaliſchen Aushülfsmittel während der 
Beurlaubung der Koͤnigl. Oper zu greiſen, nachdem das Projekt eines 
ſechswöchentlichen Gaſtſpieles der in ihrer nationellen Art ausgezeich⸗ 
neten Peſther Opern-Geſellſchaft mit ihrem Ungariſchen Ballet und 
Orcheſter nicht mehr ausführbar erſchien. Ohne das Engagement die⸗ 
fer Königsberger Opern-Geſellſchaft, welche an ihrem früheren gün⸗ 
ſtigen Erfolge eine gute Empfehlung hatte, wäre der Schluß des 
Opernhauſes nicht zu vermeiden, ein ſolcher aber in Hinſicht auf die 
Fremden, welche den Sommer über Berlin beſuchen, nicht ſtatthaft 
geweſen. Auch wird die gaſtirende Opern⸗Geſellſchaft ſich im Laufe 
ihrer Vorſtellungen durch namhafte Künſtlerkräfte verſtärken, von 
denen der Tenoriſt Ellinger, die Sängerin Marra und der frühere 
Königl. Opernfänger Bötticher den günſtigſten Ruf für ſich haben. 
Doch lernten wir bereits in „Zampa“ eine Primadonna, Frl. Köh⸗ 
ler, als Camilla kennen, welche durch den natürlichen Wohlklang 
ihrer kernhaften Stimme, ſo wie durch die nicht gewöhnliche Fertig⸗ 
keit ihrer Geſangskunſt ſelbſt höhere Anſprüche erfüllt und durch wohl⸗ 
verdienten Beifall ausgezeichnet wurde. Nächſt ihr griff Herr Düffke 
als Daniel am wirkſamſten durch: die komiſche Ader pulſirte ergötzlich 
in dem draſtiſch dargeſtellten Charakter und erheiterte das dunkle Cor⸗ 
ſaren-Gemälde durch helle Farbentöne. — Den Zampa gab Herr 
Ueberhorſt. Die Stimme des Sängers, an ſich ſtark genug zur 
Ausfüllung des großen Opernhauſes, ſchmiegte ſich zu ſchwer in die 
Bedingungen dieſer Hauptpartie, um ſolche zur vorherrſchenden Wir⸗ 
kung zu bringen, und überhaupt dürfte die Geſellſchaft in der komi⸗ 
ſchen Oper ein dankbareres Feld ihrer Thätigkeit finden. 

. Bei Gelegenheit des jetzigen Gaſtſpiels des Königl. Hofſchau⸗ 
ſpielers Hendrichs in Hamburg kam ein neues Drama der Frau 
Birch⸗Pfeiffer: „Die Waiſe von Lowood“, eine Bearbeitung des bekann⸗ 
ten Romans Jeanne Ayre zum Erſtenmal mit Erfolg zur Aufführung. 

— Nach einer Mittheilung des „Echo“ aus Dresden wird 
Jenny Lind dort in „Goldſchmieds Töchterlein“ wieder auftreten. 

Breslau, den 13. Juni. Der Kultusminifter hat der hieſigen 
Regierung von dem diesjährigen außerordentlichen Unterſtützungsfonds 
für Schullehrer den Betrag don 1800 Thalern für den Bezirk Bres⸗ 
lau zur Dispoſition geſtellt. (Nat.⸗Ztg.) 

„Stralſund, den 14. Juni. Zu dem am 10ten und Ilten d 
hierſelbſt abgehaltenen Wollmarkte wurden ca. 4150 Ctr. Wolle her⸗ 
angebracht, wovon ungefähr zwei Drittel mit einer Preiserhöhung 
von 10 A 12 Rthlr. pro Ctr. gegen voriges Jahr, in Preiſen von 
70 à 73 Rthlr., raſch verkauft, der Reſt aber, da Verkäufer mit die⸗ 
ſen Preiſen noch nicht zufrieden waren, nach Stettin verladen wurde. 
Käufer waren inländiſche Händler und Fabrikanten. Der Ausfall der 
Schur lieferte einen Minderertrag von ca. 6 3 gegen voriges Jahr. 
Die Wolle war zwar im Allgemeinen gut gewaſchen, indeß bei der 
trockenen Witterung, verbunden mit ſtarken Winden, ziemlich beſtäubt 
worden. Viele Producenten hatten bereits ihre Wolle auf den Scha⸗ 
fen verkauft, und da ſelbige hier nicht auf den Markt erſchienen, wurde 
deshalb ein geringeres Quantum hier zum Verkauf geſtellt Hals in 
Haben Jahren. 8 4 

öslin. — Im hieſigen Regierungsbezirk haben i 
nat Mai nicht weniger als 5 Perſonen erhängt 110 1 19 95 Lö 
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ine Hand zitterte nicht, fein Herz zerſprengte nicht die Bruſt. Unwür⸗ 
biger! er war nicht glücklich 1 de bezaubernden Augenblicke; denn er 
halte nicht Zeit dazu, er rechnete. 


IV. 
Der Herr Chorazy n . war ein Prunk und Aufwand lies 
bender Geizhals, wien dann f Vermogensſtufen des Adels jenes 
Landes . giebt. Denn Leerheit und Prunkſucht ſind der Urquell und 
die Triebfeder ihrer Handlungen, die Quelle der lacherlichſten Thorheiten. 
CVC»ůͤ!un mn er N 
ke Kit 1 8 viele ſchöne und ausgezeichnete Sachen geſehen hat, 
ber zu Haul eme Peuntſucht Geidmad ain alt gew fein. Beun er 
in allem wuſe aufgewachſen, in feiner Provinz alt geworden ift, fo wird 
gen eie er ſich zeigen will, etwas Wunderlihes, Ungehöriges lie: 
fachheit As ein reiches Anſammeln yerfbiebener Öegenftände ohne Ein⸗ 
it, ohne Eleganz, ohne Zweck und Ziel ſein. Aber in der Seele bei⸗ 
der herrſcht häßl 0 der eine 
laßt ſeinen 8 ßlicher, wahrer Geiz. weden aben noch der Andere er⸗ 
der And auern einen Groſchen an den gaben, weder der Eine noch 
a gewaͤhrt ihnen Unterſtützung, e n Ochſen, eine 
Werth hab ferd, Geräthſchaften, Kleidungsſtücke Je en, die einen höheren 
E als die gewährte Unterftüßung 8 eder derſelben geräth in 
Gebinde fehl er erfährt, daß an den Zaspeln 5 gelieferten Garns ein 
welche eine le, daß man nicht eine Henne zugab, daß unter den Ciern, 
e eine arme Bäuerin an den Hof lieferte, einige faule waren. Der 
Eine wie der And 5 i wenn er ji i 
giebt dafür dem er ere erhöht die Pacht, Kecht Ar erhöhen kann, und 
und zu demoraliſtech ndr, Juden das voll der A N en ae 
ter etwas bei Ari Weder der Eine noch 15 il mosge tsläßt dem Pach⸗ 
Der Eine wie der Audem Miß wachs oder WI Mi 81 den (eder Brobufie. 
veiraderigen Karr udere feilſcht mit dem armen Juden, der auf ſeinem 
zweira äußerfien G. auf feinen Hof kommt, um Haſenfelle zu Faufen, bis 
auf = 2 roſchen. Den Buchhändler, der in ihr Haus kommt und 
Bücher bringt, dl en ſie von dem Hofe und geben ihm nicht einmal ein Glas 
Waſſer. Die wi Seelen, die trotz tauſendfaltiger Abweiſungen und Uns 
bilden es denne binden, für die Armen ihre Stimme zu erheben und um 
ein Scherflein zu ben empfangen ſie mit Verhöhnung oder geben ihnen 
einen völlig abgeriebenen halben Rubel. Kurz, der Eine wie der Andere 
liebt das Geld wie ſeinen Goͤtzen; er bewahrt und ſchont es, indem er es 
weder fur ſich, noch für feine Kinder, noch für die Armen ausglebt. Aber 
er geist nur damit bei wirklicher Noth, bei Ausgaben, welche Bequemlich⸗ 
keit, Geſundheit, gründliche Erziehung und Mitleid zum Ziele haben; denn 
) Chorgzy war ein Königli ter, de feierlichen Aufzügen vor 
dem Wöntge die Sahne ug, h 255 1 a en des Kronberger. 


das ſieht Niemand, davon ſpricht Niemand. Aber w i u! 
der ganzen Welt oder wenigſtens in der Provinz S e e fe 
dem Edelmann das Anſehen eine großen Herren giebt, dann ſchütlet 8 
das Geld mit Freuden aus. Er kauft, was prächtig iſt, wenn er te 
nicht gebraucht; und was er den Bauern entriſſen hat, das giebt er — 
einem Englischen Laden aus; was er dem armen Juden abzwackt, das läßt 
8955 Saafnagel; was er feinem Verwalter und dem armen Polniſchen 
ehrer abzo F 8 i i i 
en as nimmt der Franzöſiſche Kammerdiener und die Engliſche 
So war auch der Herr Choraiy Wolezynski. Er hatte von fei 
Vater ein ziemlich bedeutendes Vermögen, aber keine n 23 
Anfangs war er ein Geizhals im Verborgenen, von dem man nichts ſah, 
deren es viele giebt; aber als es ihm durch einen Zufall gelungen war, 
eine feine, nachgiebige Frau mit einer reichen Ausſtattung zu erhalten, als 
er allgemach zu einer Million gekommen war, ſo wurde er ein Geizhalz, 
der ſich der Welt zeigen wollte und der um fo verabſcheuungswürdiger und 
unmoralifcher war, da er das ganze Defizit, das ſich in ſeiner Jahreskaſſe 
als eine Folge thörichter und geſchmackloſer Ausgaben zeigte, durch neues 
Schinden und Drücken feiner Bauern, Beamten und Pächter erſetzte. 

Weil dieſes und jenes Fräulein in Odeſſa erzogen wurde, fo ſchickt 
er ſeine Gemahlin mit Fräulein Klara nach Odeſſa mit dem aueprüclli⸗ 
chen Auftrage, daß ſeine einzige Tachter ſich in der Franzöſiſchen Pr 
vervollkommne und daß ſie Jialieniſche Lieder in hohen Tönen und uk 
Trillern fingen lernen ſollte. Er waren die ganzen Anforderungen des 
Herrn Chorgiy und ze ain 3 0 e wies er ſeiner Gemahlin eine ziemlich 
wee gegen eg ee n Ga 
fi 2 1 u #7 v 7 0 inf: 1 1 
e 

Weil Herr in Maliowee ein ſchönes Palai it Sa 
hatte, jo beſchleß auch der Herr Chorqſp, für ſich ein Aeädenzſchles an 
errichten, welches weithin in der Umgegend ſichtbar und in dem ganzen Gu⸗ 
bernium ein Gegenſtand des Geſpräches ſein ſollte. Er hatte ein altes, 
geräumiges und bequemes Haus nebſt einem Garten, der mit Waſſer und 
herrlichen Bäumen geziert war. Aber dieſes Haus ſtand in einem verſteck⸗ 
ten Winkel, dem Auge der Menſchen verborgen. Der Herr Chorasv wählte 
ſich einen hinter dem Dorfe gelegenen nackten Hügel ohne Waſſer aus, ließ 
dort eine hohe Stange eingraben und an dieſelbe ein Beittuch als Flagge 
binden, dann ritt er rund um das Dorf in einem immer größeren Kreiſe, 
um ſich zu überzeugen, aus welcher Ferne das Haus zu ſehen ſein würde, 
das er aufzubauen beabſichtigte, und beſonders, ob man es von der Poſt⸗ 
ſtraße aus würde ſehen können. (Fortſ. folgt.) 

r 


Königsberg. — Auf der biefigen Albertus⸗Univerſität 
betrug von Oſtern bis Michaeli 1853 die Geſammtzahl der immatri⸗ 
kulirten Studirenden 347, worunter 8 Ausländer; die theologiſche 
Fakultät zählt 52, die juriſtiſche 168, die mediziniſche 74 und die phi⸗ 
loſophiſche 53 Studirende. 

Thorn. 2 Ueber das Denkmal, welches dem Aſtronomen Co⸗ 
pernikus in feiner Vaterſtadt Thorn geſetzt werden ſoll, und deſſen 
Poſtament gegenwärtig von dem Steinmetzmeiſter Bungenſtab in 
Breslau gearbeitet wird, bringt die Schleſ. J. folgende Mittheilung: 
Das Denkmal wird aus der zu Berlin in Bronze gegoſſenen, mehr 
als lebensgroßen Figur des Copernicus und dem Poſtament beſtehen. Es 
findet feinen Stand auf dem Marktplatze Thorns, der in einer Länge 
von 32 Fuß und einer Breite von 20 Fuß, in Form eines vorn in 
einen Halbkreis auslaufenden Rechtecks mit kleinen Granitplatten 
ausgepflaftert wird. Der Stand iſt an der Ecke des Marktes gewählt. 
weil dort ſich ein von Copernikus ſelbſt aufgefundener Brunnen befin⸗ 
det, welcher mit dem Denkmal, wie unten näher ausgeführt wird, in 
Verbindung kommen ſoll. Der Größe des Platzes angemeſſen, von 
welchem es einen Raum von 17 Fuß in der Länge und 18 Fuß in der 
Breite einnimmt, hat das Poſtament eine Höhe von 135 Fuß, auf 
welches die 8 bis 9 Fuß hohe Statue des Copernikus zu ſtehen kommt. 
Es beſteht aus einem 101 Fuß hohen Piedeſtal, welches auf einem 
31 Fuß hohen Unterbau ruht. Der mittlere Theil des Piedeſtals, ein 
einziges Stück, wiegt allein 165 Centner. An den Unterbau ſchließt 
ſich ein vorſpringender und die Front des Denkmals bezeichnender 
Brunnenkaſten, der 6 Fuß im Quadrat mißt. An der Vorderanſicht 
deſſelben befindet ſich eine aus einem einzigen, Stück gefertigte Schale 
von Granit, in welche ein darüber angebrachter Delphin von Bron⸗ 
zeguß das Waſſer des Brunnens ergießt. Mitten vom Unterbau aus 
erſtrecken ſich nach 2 Seiten 2 in gleicher Höhe mit demſelben ſtehende, 
6 Fuß lange Lehnen, auf deren beiden Seiten ſich aus gleicher Maſſe 
mit dem Poſtament gearbeitete, auf Konſolen ruhende Bänke hinziehen. 
Eben ſolche Bänke ſind auch an der Hinterfront des Denkmals ange— 
bracht, welche mit jenen erſteren in Verbindung ſtehen. Das ganze 
Poſtament wird aus blauem Granit gemeißelt, der in dem Strehlener 
Stadtſteinbruche gegraben iſt. Das Piedeſtal deſſelben wird polirt, 
die übrigen Beſtandtheile dagegen glatt bearbeitet, jedoch nicht ge⸗ 
ſchliffen. Auf den mittleren Theil der Front des Piedeſtals wird nach 
Allerhöchſter Beſtimmung folgende Inſchrift mit vertiefter Goldſchrift 
geſetzt: „Nicolaus Copernikus Torunensis Terrae Motor Solis Coe- 
lique Stator.“ Die Rückſeite wird in gleicher Art den Geburts- und 
den Todestag von Copernikus, ſo wie das Jahr der Errichtung des 
Denkmals in lateiniſcher Sprache angeben. Das Poſtament wird 
Ende Juni oder Anfang Juli vollendet werden. 8 

Erfurt. — Im Herbſte des vergangenen Jahres machte bei der 
hieſigen Kommandantur ein Einwohner des Dorfes Viernau im Kreiſe 
Schleuſingen die Anzeige, daß in der Nahe der Cyriarburg (dicht bei 
Erfurt) im Jahre 1813 eine große Summe Beutegelder, in mehreren 
Faͤſſern verpackt, von einem Franzoſen vier Fuß tief vergraben und 
mit Steinplatten belegt worden ſei. Des Viernauers Wiſſenſchaft 
rührte von einem Bekenntmiſſe her, welches ein im Sterben liegender 
Franzoſe gegen einen Dritten ablegte und welchem er als unbemerkter 
Zeuge beigewohnt hatte. Die Kommandantur wies ihn damals mit 
feinen Anſinnen wegen Nachgrabung zurück. Sein desfallſiges Geſuch 
an das Kriegs⸗Miniſterium hatte jedoch zur Folge, daß bei der hiefi- 
gen Kommandantur die Verfügung einging, die Nachgrabung ius 
Werk zu ſetzen, ſofern nicht in fortifikatoriſcher Beziehung Bedenken 
vorlägen. Der Viernauer bezeichnete hierauf die Gegend des Sybillen⸗ 
Thürmcheus am Fuße der Cyriaxburg als den Platz, wo das Geld 
verborgen liegen ſoll. Der Jugenieur vom Platze erhielt demnach 
Anweiſung zum Nachgraben, womit denn auch demnächſt begonnen 
werden ſoll. (Pr. Z.) 

Heidelberg, den 11. Juni. Auch hier beſtand, wie in Ber⸗ 
lin, Halle und Erlangen ein Studentenverein, der den Namen Win⸗ 
golf führte. Beſonders Theologen gehörten ihm an. Seinen Ur⸗ 
ſprung nahm dieſer Verein von der Preußiſchen Hauptſtadt, wo en ſich 
in den vierziger Jahren (unter dem Miniſterium Eichhorn) unter Auf⸗ 
nahme der Reſte einer früheren Bonner Burſcheuſchaft (der „Germa⸗ 
nia“) conſtituirte. Die ausgeſprochene Tendenz des Vereins ging ſtets 
dahin, Chriſtenthum und Studententhum organiſch zu verbinden und 
mit aller Schonung des hiſtoriſch gegebenen Studentenlebens doch 
die Auswüchſe deſſelben zu beſeitigen. Man erinnert ſich, mit welcher 
Leidenſchaft die erſten Anfänge dieſes Vereines, die unter dem Namen 
der „Geſellſchaft zum hiſtoriſchen Chriſtus“ bekannt wurden, in der 
Preſſe der Jahre 1846 und 1847 verfolgt wurden. Der Verein hat 
ſeitdem beachtungswerthe Fortſchritte gemacht. Das Intereſſe bekann⸗ 
ter Männer der Wiſſenſchaft, in Berlin Hengſtenberg's, in Halle Tho⸗ 
luck's, hat ſich ihm zugewandt, und die Ereigniſſe des Jahres 1818 
fanden in ihm überall eine feſte Oppoſition gegen die radikalen Be⸗ 
wegungen, welche auch das akademiſche Leben zu unterwühlen und zu 
zerbrechen drohten. In Berlin war es der Wingolf und eine Fraktion 
der alten Corps, welche offen die politiſchen Verſuche der radikalen 
Commilitonen zurückwieſen und mit anerkennenswerthem Muthe auch 
wohl dem Pöbel zu widerſtehen ſuchten; in Halle war es der Win⸗ 
golf in Verbindung mit einzelnen energiſchen alten Corps, der über 
die radicalen Beſtrebungen, die auch dort auftauchten, ſchnell und feſt 
zu ſiegen verſtand. — Der Wingolf machte 1848 von der Freiheit Ge⸗ 
brauch, welche die neuen Berhältnijfe dem Studentenleben gewährten; 
er nahm die früher verbotenen Farben an Band und Mütze an, da er 
principiell für alte ſtudentiſche Sitte war, die ihm mit ſeinem erſten 
Prinzip vereinbar ſchien. Jetzt hat man dieſe Verbindung hier in Hei⸗ 
delberg aufgelöft. Herr v. Mohl, der Rektor, hat befunden, daß dies 
ſelbe nur geeignet fei, Anlaß zu Störungen und Reibungen zu geben. 
In der That hat dieſer Verein Veranlaſſung zu Unterſuchungen, Re⸗ 
legationen ze. gegen einzelne Studenten gegeben. Es war dies dann 
2 wenn ſeine Mitglieder beleidigt wurden und die ſonſt übliche 

ſaktion auf dem Wege des Duells zu geben Ih e 
rzztg. 


i 3 Licht auf die dorti 
werfen he 1 hieſige Neglerung berelng bis Mace. 
* 9 65 der Engliſchen Flott K Ae iſt aber über di N 
den Abſichten Rußlands ſehr im Zwegel, Man scheint Hier ühtigens 
he der hohen Meinung, die nen tert e Streitfäften 
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mehr als 150,000 bis 200,000 Man renze nicht 


veranlaßt haben ſoll, ſehr wachſam, a ol 
vom Kriegs⸗Miniſterium der Befehl ergangen fein, die kleinen Mili⸗ 


paſſiren können, da der Reſt der Ruſſiſchen Armeen als Beſatzung in 
Polen und den übrigen Provinzen zurückgelaſſen werden muß, und 
man auch eine Armee von 100,000 Mann am Kaukaſus zu laſſen ge⸗ 
zwingen iſt. Was die Ruſſiſche Armee ferner anbelangt, fo glaubt 
man, daß man ſich wegen der vielen Polen, die darin dienen, nicht 
zu ſehr auf ſie verlaſſen darf. — Die heutigen Dekrete im Moniteur 
Betreffs der Beförderungen in der Marine beweiſen, daß die Regie⸗ 
rung ernſtlich an den Krieg denkt. — Der General Dembinski erklärt 
heute in einem Schreiben, daß er der Pforte keineswegs ſeine Dienſte 
angeboten habe, derſelben aber, wenn ſie ihn zur Betheiligung an 
einem Kriege gegen Rußland auffordere, keine abſchlägige Antwort 
geben werde. 

Man ſpricht fortwährend davon, daß im Hippodrom ein Angriff 
auf das Leben des Kaiſers gemacht werden ſollte, und daß Letzterer auf 
einem anderen, als dem Anfangs beſtimmten Wege, nach St. Cloud 
zurückgekehrt ſei. Die Polizei iſt hier ſeit der angeblichen Entdeckung 
neuer demagogiſcher Complotte, welche die jüngſten Verhaftungen 
und in den Departements ſoll 


tairpoſten auf die Hauptorte zurückzuziehen. Es heißt auch, daß bis 
auf weitere Befehle in der Armee kein Urlaub ertheilt werden ſolle. — 
Die Domainen-Verwaltung wird in Kurzem die ſchöne Domaine 
Neuilly, früher Eigenthum Louis Philipps, in Abtheilungen zum 
Verkaufe ausſetzen. f (K. 3.) 
Großbritannien und Irland. f 
London, den LI. Juni. Alle find flohen Muthes, und dürfen 
es ſein, denn das dritte Konzert des Kölner Männer⸗Geſang⸗ 
Vereins machte wo möglich noch mehr Eindruck, als die beiden erſten. 
Da man die Königin erwartete, hatte man einzelne Nummern, die 
früher angeſprochen, zu einem Ganzen zuſammengeſtellt. Die Königin 
erſchien nicht, da fie als Patronin der Gartenbau⸗Geſellſchaft in Cheß⸗ 
wich deren Blumenfeſt, das heute Statt fand und viele Tauſende beim 
herrlichſten Wetter hinaus lockte, beehrte und auf den Abend in 
St. James⸗Theater einer Vorſtellung der Rachel beiwohnen wollte. 
Der Königin Mutter, die Herzogin von Kent, war mit zahlreichem 
Gefolge zugegen und blieb bis zum letzten Akkorde, was bei Hoch⸗ 
vornehmen eine Seltenheit. Der Saal war gedrängt voll, die Hitze 
unerträglich, aber mit der andächtigſten Stille, mit begeiſterter Freude 
horchten die Frauen und Fräulein den vollen Akkorden. Der Frauen⸗ 
flor war ein mildprangender Garten, deſſen holde Blüthen das Herz 
manches der jungen Sänger in Gefahr brachten und die älteren ver— 
gangener ſchöner Tage eingedenk fein ließen — immer huldige dem 
Schönen! Jedes Lied wurde mit ſteigender Begeiſterung aufgenommen 
und drei Nummern, das Schwertlied, das Kirchlein und Normanns⸗ 
Sang da capo verlangt, wobei ſelbſt die Frauen klatſchten. Einen gar 
erhebenden Eindruck machte es, wenn man die Geſichter der Frauen 
beobachtete, auf denen alle Gefühle der Geſänge lebendigſt ſich wieder 
malten — gar anmuthvolle Spiegel, denn die Engländerinnen ſehen 


hier ganz anders aus, als bei uns. Frauen und Männer dankten ein⸗ 


zeln den Sängern für den hohen Genuß, als ſie beim Verlaſſen des 
Saales an der Anfahrt mit denſelben zuſammentrafen, in den leut⸗ 
ſeligſten, freundlichſten Ausdrücken. 

Die Königin wird jedenfalls nächſten Donnerſtag das Konzert 
beſuchen, dieſe Verſicherung hat Herr Mitchell, welcher auf Mittwoch 
den ganzen Verein zu einer Landpartie nach den Königlichen Schlöſ⸗ 
fern in Windſor, Hampton » Court und Richmond, wo er ein großes 
Feſteſſen veranſtaltet, eingeladen bat. 

Geſtern Abend waren alle Mitglieder des Vereins nach Exeter 
Hall geladen, wo Mendelsſohn's „Elias“ zur Aufführung kam. Der 
Eindruck des in feinen Verhaͤltniſſen rieſigen Saales, der 1830 gebaut 
wurde, iſt mit feinem 700 Perſonen ſtarken Orcheſter, wenn der Saal, 
wie er's war, ganz gefüllt iſt, ungeheuer imponirend. Einen ſolchen 
Anblick findet man in der Welt nicht wieder. Auf der einen Seite das 
amphitheatraliſch anfteigende Orcheſter von der rieſigen Orgel über⸗ 
ragt, mit der 16 Contrebäſſe rivaliſirten, auf der andern Seite und 
im Parterre faſt in gleicher Vertheilung das Publikum zu vielen Tau⸗ 
ſenden. Die Aufführung erinnerte in ihrer Großartigkeit an ein nie⸗ 
derrheiniſches Muſikfeſt. Die Soliſten Clara Novello, Miß Dolby 
und Herr Formes, der nicht ganz bei Stimme war und ſich entſchul⸗ 
digen ließ, thaten redlich das Ihrige; die Chöre waren gut, wenn 
auch gerade nicht fein in den Nuancirungen, eben ſo das Orcheſter; 
an Beifall fehlte es nicht. 

Der Männer⸗Geſang⸗Verein ſchrak vor dem gewaltigen Saale, 
wo er ſein nächſtes Konzert geben wird und auf deſſen Orcheſterraum 
ſich achtzig Perſonen wie ein winziges Häuflein verlieren, durchaus 
nicht zurück; denn der Saal iſt bewunderungswürdig akuſtiſch und 
das iſt die Hauptſache, da kommt es nicht auf die Maſſe an. Am 
Montag iſt das erſte geiſtliche Konzert in Exeter Hall. 

Ganz England iſt voll von dem mehr als überwiegend glänzen⸗ 
den Erfolge des Vereins. Auf dringliche Einladungen ſollen daher 
mit dem Schluſſe der hieſigen Konzerte noch in Liverpool, Mancheſter 
und Birmingham Konzerte gegeben werden, wozu die erforderlichen 
Einleitungen unter denſelben Bedingungen, wie ſie zwiſchen Herrn 
Mitchell und dem Vereine beſtanden haben, ſchon getroffen ſind. Für 
einige Mitglieder des Vereins wird der Urlaub um ein paar Tage 
uͤberſchritten werden, was man aber ficher nicht hoch in Rechnung 
bringt, wenn man erwägt, es geſchieht zum Beſten unſeres Domes, 
und ſchwerlich wird vielleicht nur Wenigen noch einmal im Leben eine 
ſolche Gelegenheit geboten, die in kommerzieller und induſtrieller Be⸗ 
ziehung merkwürdigſten Plätze Englands zu ſehen. Wären alle Mit⸗ 
glieder des Vereins freie Herren ihrer Zeit, ſo kämen ſie ſicher vor 
Schluß der Saiſon nicht fort; denn jetzt erſt fangen des Vereins Lei⸗ 
ſtungen an, recht bekannt zu werden, ſo daß es bei der vornehmſten 
und vornehmen Welt Ton iſt, des Vereins Konzerte zu beſuchen. Herr 
Mitchell wäre gern zu allen Opfern gewillt, um den Verein nur hier 
zu halten, und eontrahirte ſogar mit demſelben auf die Vereinigten 
Staaten. Er mag jetzt wohl beklagen, daß er den Eintrittspreis nicht 
auf ein Pfund das Billet ſetzte, welches jetzt nur eine halbe Guinee 
kostet. Jetzt darf er den Preis nicht erhöhen, wird aber künftig die 
Konzerte Abends geben laſſen und zwar in einem geräumigeren Lokale, 
um auf dieſe Weiſe die Einnahmen noch mehr zu verſtͤrken. (K. Z.) 

Nachſtehend laſſen wir den „Entwurf des Sened oder des zwi⸗ 
ſchen der hohen Pforte und Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland 
vorgeſchlagenen Uebereinkommens“ in wörtlicher Ueberſetzung aus der 
engliſchen Uebertragung der „Times“ folgen: 


„Se. Majeſtät der Kalſer und Padiſchah der Ottomanen Dei 


Se. Majeftät der Kaiſer aller Reußen find in dem gemeinſchol fcb 
Wunſche, die Stabilität des orthodoren Griechiſch.Ruſſtſch a Kr nen 
ae) 8 zu dem ſich die Mehrzahl ihrer 5 5 kunft vor 
ennt, aufrecht zu halten und dieſen Kultus Zu 

jedem Eingriff Nee e nach dem Austauſche 


Verein. 


onen Erklärungen über nachfolgende Stipulationen übereinge⸗ 
Art. 1. In den Rech 4 Privile i 
rg) vi egien und Immunitäten, in 
deren Beſitz die orthodor e frommen Inſtitutionen und deren 
Klerus in den Staaten der hohen Ottomaniſchen Pforte ab antiquo 
geſtanden find, oder noch ſtehen, ſoll keinerlei Veränderung ftattfins 
den; es gefällt (which it pleased) der hohen Pforte, ihnen dieſelben 
für alle 15 auf der Baſis des Status quo, genau, wie er jezt be, 
ſteht, zuzuſichern. a 
5 air. 2. Alle Rechte und Vortheile, weiche die Ottomaniſche 
Regierung den anderen chriſtlichen Konfeſſtonen durch Traktate, Kon⸗ 
ventionen oder kraft ſpezieller Anordnungen verliehen hat oder noch 
verleihen wird, ſollen als dem orthodoxen Kultus ebenfalls verliehen 
betrachtet werden. 

Art. 3. Da es durch hiſtoriſche Traditionen und zahlreiche Doku⸗ 
mente zugeſtanden (admitted) und dargethan iſt, daß die orthodoxe 
Griechiſche Kirche von Jeruſalem, daß deſſen Patriarchat und die dem, 
ſelben ſubordinirten Laien von jeher, ſeit der Zeit der Kalifen und un⸗ 


ter den nachfolgenden Regierungen aller Tuͤrkiſchen Kaiſer insbeſondere 


geſchützt, geehrt und in ihren alten Rechten und Immunitaten beftäs 
tigt worden ſind, fo verſpricht die hohe Pforte in ihrer Zürforge für 


das Gewiſſen und die religiöfen Ueberzeugungen ihrer ſich zu dieſem 


Kultus bekennenden, fo wie auch aller demſelben angehörenden Chri⸗ 
ften, deren Religioſität durch verſchiedene Ereigniſſe allarmirt wurde, 
dieſe Rechte und Immunitäten ſowohl inner- als außerhalb der Stadt 
Jeruſalem aufrecht zu erhalten und für deren Beachtung zu ſorgen, 
ohne Benachtheiligung für die anderen eingebornen chriſtlichen Genoſ⸗ 
ſenſchaften, für Rajas oder Fremde, welche zur Anbetung des heiligen 
Grabes und der anderen Heiligthümer entweder gemeinſchaftlich mit 
den Griechen oder in ihren beſonderen Betlokalen zugelaſſen werden. 

Art. 4. Da Se. Majeſtät, der gegenwärtig glorreich regierende 
Sultan, es für nothwendig und billig erachtet hat, feinen ſouveränen, 
mit dem Hatti⸗Humapun geſiegelten Firman in der mittlern Periode 
des Monats Relial Akhir 1268 (Ende Jauuar a. St. 1852) durch 
feinen ſouveränen Firman vom — zu bekräftigen und zu verdeutlichen 
und überdies noch durch einen andern Firman, datirt vom — die Wie⸗ 
derherſtellung der großen Kuppel der heil. Grabeskirche anzuordnen, 
ſo ſollen dieſe beiden Firmane wörtlich vollſtreckt und treu eingehalten 
werden, damit für immer der genaue Status quo der von den Griechen 
ausſchließlich oder gemeinſchaftlich mit anderen Konfeſſionen innege⸗ 
habten heiligen Stätten aufrecht gehalten werde. g 

Es wurde übereingekommen, zu einem weitern Einvernehmen be⸗ 
züglich der Feſtſtellung gewiſſer Detailpunkte zu kommen, die in den 
vorbeſagten Firmans keinen Platz gefunden haben. 

Art. 5. Da ſowohl die weltlichen als geiſtlichen Ruſſiſchen Un⸗ 
terthanen, denen es kraft der beſtehenden Traktate geſtattet iſt, die hei⸗ 
lige Stadt Jeruſalem und andere Andachtsorte zu befucben, ein Recht 
haben, auf gleichem Fuße mit den Angehörigen der begünſtigtſten Na⸗ 
tionen betrachtet und behandelt zu werden, und da dieſe letzteren, Ka⸗ 
tholiken ſowohl als Proteitanten, ihre Prälaten und ihre beſondeten 
kirchlichen Inſtitute haben, ſo verpflichtet ſich die hohe Pforte, falls 
der Kaiſerlſch Ruffifche Hof es verlangen ſollte, eine paſſende Lokalität 
in der Stadt Jeruſalem oder deren Umgebungen zum Ban einer Kirche 
Behufs der Abhaltung des Gottesdienſtes durch Ruſſiſche (Russian) 
Geiſtliche und eines Spitals für dürftige und kranke Pilger au i 
fen, welche Fundationen unter der Ueberwachung (surveillanee) ves 
Ruſſiſchen Generalkonſulats für Syrien und Paläſtina geſtellt wer⸗ 
den ſollen. 

Art. 6. Es wird übereingekommen, daß dieſes, durch exeeptionelle 
Umſtände veranlaßte Aktenſtück keine der zwiſchen beiden Höfen. beiten 
henden Stipulationen beeinträchtigen darf, und daß alle früheren, 
durch den Separat-Akt des Traktates von Adrianopel verſtärkten Trak⸗ 
tate ihre volle Kraft und Gültigkeit behalten ſollen. 

Nachdem die ſechs vorhergehenden Artikel feſtgeſetzt und abge⸗ 
ſchloſſen worden, iſt das gegenwärtige Aktenſtück mit unſerer Unter⸗ 
ſchrift und unſerem Wappenſiegel verſehen worden, welches Aktenſtück 
der hohen Pforte im Aus tauſch für jenes übergeben wurde, das ung 
der vorerwähnte — a z 

Gegeben zu — am — 1853 und am — der Hedſchira, — au 
ordentlicher Geſandter und Bevollmächtigter er Rare des Kae 
aller Reußen an der Ottomaniſchen Pforte.“ 

= „Belgien. an 
Lüttich, den 12. Juni. Das günſtigſte Wetter verherrlicht den 
großen Geſang⸗Concurs in Lüttich. Fröhlichen Blicken begegnete man 
allenthalben; zweitauſend Sänger hatten ſich eingefunden; der Frem⸗ 
den⸗Andrang war außerordentlich groß. Die angemeldeten zweſund⸗ 
vierzig Geſang⸗Vereine beſtanden aus Belgiſchen, & chen, Wal⸗ 
loniſchen, Flamändiſchen und Deutſchen, Alle Pen ſich eingefunden, 
außer der Polphymnia von Köln, welche das Abmelden verſaumt hatte. 

Im großen Saale der Neltbahn pi die Feſtgeber, die Ge⸗ 
ſellſchaft Orpheus, um 10 Uhr Morgens en Concurs mit einem er⸗ 
greiſenden Säugergruße. Dann ſangen: f 

1) die eilf Vereine der Städte erſten Ranges aus Belgien in 
nachſtehender Reihenfolge, als: Frameries, Namur, Hal, Gent, Lö⸗ 
wen, Donr, Brüffel, zwei Vereine aus Verviers, Jemappes und Pa⸗ 
turages. Davon erhielten a) den erſten Preis die Willems⸗Genoot⸗ 
ſchap von Gent; b) den zweiten Preis die Geſellſchaft Roland de 
Lattre von Hal; e) den dritten Preis die Geſellſchaft Amis des 
Arts von Brüſſel. i 

2) Hierauf folgte der Concours d'excellence für die Belgiſchen 
Vereine. Daran nahmen uur der Verein Lechs de l'Escaut von Alte 
werpen und der Verein de 4a Grande Harmonie, — de Choeurs, 
von Brüſſel Theil. Eine wirklich dane Stufe e horgeſange haben 

PR: en. Re einſten Nuancen wußten beide Geſel 
dieſe Vereine erreicht; die f votzuheben, fo daß der fhirmi ſellſchaften 
mit der größten Präziſion her 0 türmiſche Applaus 


Es war ſehr ſchwer zu beſti 

kein Ende nehmen wo te. 1 Ä eſtimmen, welcher 
f N krone gebühre; man entſchi Ü . 
Gesellschaft die erger dercellenee zu theilen W ar 


Geſellſchaften den Pr! N 
71095 2 die Reibe an die acht Vereine der ausländiſchen 
ea und die Sänger-Vereine von 


3) Nun kaßladbach, die Orph 
Stübte, ß i . 

„Neuß, Malmede, Maeſtricht und Köln gehörten. Den ers 
Geſang-Verein von Neuß. 


lac e errang der Männer: 
Der e dee der Orphea von Aachen zu Theil. Wer 
ar enn fie d iſes entſpaun ſich zwiſchen den Preistichtern eine 
kg N, 119° Lebatte, ob die Harmonie voyale von Maeftricht 
Preis erhal ger⸗ und Handwerker-Geſang⸗Verein von Köln dieſen 
Pr halten ſolle. Endlich entſchied man ſich für den Maeſtrich ter 
Da die Anzahl der Vereine im G ’ 

ereine im Ganzen gar zu groß war ſo 
hatte das Feſt⸗Comite die neun Städte zweiten Ranges, die sechs in⸗ 
duſtriellen und Arbeiter⸗Vereine, fo wie die acht Landgemeinden (wor⸗ 


LLC 


unter aus Mheinland Gräfrath gehörte) zu gleicher Zeit mit anderen 
Preisrichtern im Theater fingen laſſen. 
bie Ge elch Aimatenrs von Hu; den zweiten Preis che Di 
e Geſe 5 den zweiten Preis Echo 
San von Dieſt; den dritten Preis Echo de l Escaut von Ou⸗ 
arde. 5 
b) Von den ſechs Handwerker⸗Vereinen aus Belgien wurden mit 
gekrönt die Geſellſchaft Artiſans reunis von Brüſſel und die 
Lyre Onvriere von Tournay. R 
c Von den Landgemeinden erhielt den erſten Preis der Verein 
Davids hof von Oſtaker⸗St.⸗Amand; den zweiten Preis die Lieder⸗ 
tafel von Gräfrath (Rheinprovinz). 2 
Die Austheilung der Preife und das Konzert Der gtfrönten Ver⸗ 
eine, bei welchem jeder Verein noch ein Lied zu ſingen hat, iſt auf mor⸗ 
gen Vormittag angeſetzt. (K. 3.) 


PX lien. R ? & 
Rom, den 5. Juni. Sie dürfe aus meinem Schweigen über 
den Zuſtand der öffentlichen Sicherheit in unferer Umgebung keine 
allzu günſtigen Schlüſſe ziehen. Es iſt wahr, der Reiſefährlichkeiten 
ſeitens Weglagerer und Räuber ſind wenigere vorgekommen, ſeit ſich 
die Franzoſen der Beſchützung und Vertheidigung des Publikums mit 
mehr Ernſt als früher annahmen. Dennoch vermochten ſie nicht der 
zwiſchen hier und Neapel herumſchwärmenden Gaunerbande das Hand⸗ 
werk zu legen. Ein neulicher Naubanfall giebt in dieſem Augenblick 
viel zu ſprechen. Signer Saturnino Riſoldi, mit einer Verwandten 
des Kardinal - Staats ⸗ Sekretärs Antonelli in Terracina verheirathet, 
ward am Sonnabend voriger Woche in ſeiner nahen Meierei Pia von 
ſieben bis an die Zähne Bewaffneten angehalten. Sie hatten das 
Geſicht mit Pulver geſchwärzt und trugen theils Karabiner, theils 
neue Soldatengewehre, gefüllte Patrontaſchen und Dolche im Riem⸗ 
zeug. Dem Gefangenen wurde befohlen, durch einen der Leute ſeiner 
— 600 fl) zwe Stun den die Summe von 60000 Sendi (mehr 
verſioſe 5 — — Auslöſung herbeizuſchaffen. Wenn die Friſt 
— Geld nicht eingelaufen ſei, oder wenn die Gendar⸗ 
merie Teracinas auch unr eine Silbe durch den Voten erführe, fo 
würde man den Gefangenen auf der Stelle erſchießen. Schon nach 
anderthalb Stunden ſchickte Herr Giovanni Riſoldi zur Rettung ſei⸗ 
nes Bruders 20000 Ducati in Silber und Gold, den Reſt des gefor⸗ 
derten Löſegeldes in Schmuckſachen und Silbergeräth. Nach Empfang 
deſſelben verloren ſich die Gauner ſpurlos in den nahen Gebirgen; den 
Gefangenen hatten ſie gleichzeitig in Freiheit geſetzt. — Ich meldete 
has daß die päpſtliche Regierung das in der Oeſterreichiſchen Ma⸗ 
del anne fübnte Signaliſirungsſyſtem, zur Vermeidung von Unglück 
(6 ebel und Nachtzeit, jetzt gleichfalls angenommen hat. Heute er⸗ 
di ien ein ſpezielles Reglement hierüber. Merkwürdigerweiſe bilden 
e darin den päpſtlichen Schiffseigenthümern vorgeſchriebenen Feuer⸗ 
zeichen und Erleuchtungen den Italieniſchen Tricolor in weißer. grü⸗ 

ner und rother Lichtfarbe. — P. v. Cornelius iſt hier eingetroffen. 


Spanien. 2 

. Mabeib, den 8. Hum. Die Kaierin der Brangofen, die get 
ihrer Erhebung ſchon ſo viel für die Armen in Spanien gethan, hat 
dem Franzoſſchen Krautenhauſe in Madrid 40,000 Realen ger 
schenkt. — Die auf Wärtegeld geſezten in Madrid lebenden Offiziere 
haben ihre Penſion für April noch nicht erhalten. Als ſie geſtern zum 
Zahlmeiſter gingen, um das beſagte Gehalt zu empfangen, fanden ſie 
— Thür deſſelben, welche verſchloſſen war, mit folgender Nachricht 

2 ö 5 ann N 5 N 
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1 — Wie verlantet, ſöll die „Mutter Marie Ehriftine, 
vielleicht nur augenblicklich, etwas von ihrem Einfluß auf die öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten und ihre regierende Frau Tochter verloren haben, 
die bei ihrem „intereſſanten Zuſtande“ auch andern Perſonen, die ihr 
lieb find, Gehör giebt. Chriſtine will deshalb eine Reiſe nach Frank⸗ 
reich antreten, und daſelbſt einige Monate verweilen. Unterdeſſen be⸗ 
beabſichtigt der Duque von Rianzares, hier ein Geſchäft abzu⸗ 
machen. Das Königl. Schloß liegt bekanntlich an einem tiefen Grund, 
Campo del moro genannt, jetzt in einen ſchönen Garten mit Spring: 
brunnen und Treibhäufern umgeſchaffen, der hart an die große Land: 
ſtraße ſtößt, die nach Neu- Caſtilien und Galicien führt. Dieſer ganze 
große Naum ſoll mit einem eiſernen Gitter umzäunt werden. Das 
Eiſen dazu ſoll aber nur aus den Minen genommen werden, die 
der Duque von Ria nzares in Aſturien beſitzt. Sachkenner ſchlagen 
das Geſchäſt auf 14 Millionen Nealen an. Ebenſo ſollen auch die 
Soldaten in ihren Kaſernen eiſerne Bettſtellen von der Regierung er⸗ 
halten, da die, welche ſie bis jetzt hatten, nur gemiethet waren. 


(Krz. Ztg.) 
Vermiſchtes. 

In Veranlaſſung der in Nr. 136 d. Ztg. enthaltenen Skizzen 
aus dem Leben der Madame du Titre wird uns von einem unſerer 
Mitbürger, der zur Zeit des höchſten Glanzes dieſer originellen Fran 
in Berlin gelebt und oft Gelegenheit gehabt, mit derſelben zuſammen 
zu temmen, folgende intereſſante, verbürgte Anekdote mitgetheilt. Eines 
Tages 1a 8 der Schwiegerſohn der Madame du Titre, der bekannte 
Banquier B., genöthigt, in Geſchäfts⸗ Angelegenheiten eine längere 
Reife nach England anzutreten, während deren Bauer er hoffen durfte, 
zum erſten Mal von ſeiner Gemahlin mit einem Kindlein, beſchenkt zu 
werden. Bevor er Berlin verließ, wandte er ſich vorher an ſeine 
Schwiegermutter und theilte ihr mit, daß, falls ihm ein Sohn gebo 
ren werden ſollte, es fein Wunſch fei, daß er den Namen Caſimir 
erhalte, da ſtets die älteſten Söhne in der Beſchen Familie dieſen Na⸗ 
men führten. Nach mehreren Monaten kehrt Herr B. nach Berlin 
zun und triumphirend trägt ihm Madame du Titre den kurz 8 
geborchen Sohn entgegen. „Da haben Sie Ihr Manſcheſtor e., 
ruft ſie mir strahlendem Autliz dem beglückten Schwiegerſohne zu, der 
den räthſelhaften Sinn ihrer Worte nicht alsbald zu faſſen vermag. 

Was ſagen Sie, f 2% Nr, Manſcheſterken; 
" iebe Schwiegermama Nu, Manſch 
haben Se mir denn nich ſebeten, ick ſollte ihm ſo toofen laſſen?“ 
„Aber Schwiegermama, Cafimir — !“ „Weeß Jott, — na des 
wuß t id doch, daß es en Hoſenzeug war!“ — Der junge 
B. u war richtig auf den Namen Mancheſter getauft! 

R Locales 2c. 
Gemeinderaths Sitzung. 

Poſen, den 16. Juni. Bei der geſtrigen Sitzung des Ge⸗ 
meinderaths wurde von vornherein die Oeffentlichkeit ausgeſchloſ⸗ 
ſen, weil eine perſönliche Angelegenheit, nämlich die Wa hl der 
Lehrer an der bier nen zu gründenden Realſchule als erſter Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlung auf der Tagesordnung ſtaud. So viel wir 
äußerlich erfahren haben, iſt die gauze Sitzung, welche von 3 bis 74 
Uhr dauerte, durch dieſe Wahl ausgefüllt worden. Gewählt wurden 
folgende ſechs Oberlehrer: 


Städten zweiten Ranges erhielt den erſten Preis 


. n 


0 Jezuitach 


1) Hr. Dr. Motty vom hieſigen Königl. Marien⸗Gymnaſium; 
2) Hr. Dr. Töppen vom biefigen Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Gymnaſium; f 


3) Hr. Dr. Szafarkiewicz vom hieſigen K. Marien⸗Gymnaſium; 


4) Hr. Dr. Löwenthal vom Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium; 
5) Hr. Dr. Malecki, früher Lehrer am hieſigen Marien ⸗Gymna⸗ 
ſium, ſpäter Profeſſor an der Univerjität zu Krakau; 
6) Hr. Dr. Frieſe von der Realſchule zu Bromberg. 
Ferner nachſtehende fünf Lehrer: 
I) Hr. Dr. Magen er vom hieſigen Königlichen Friedrich⸗Wilhelms⸗ 

Gymnaſium; 

2) Hr. Dr. Zaborowski von der Realſchule in Bromberg; 

3) Hr. Pohl vom hieſigen K. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium; 

4) Hr. Brüllo w, ebenfalls vom Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium; 
5) Hr. v. Studniarski, vom Gymnaſium in Trzemeſzno. 

Die Wahl dreier Hülfslehrer, ſo wie der techniſchen Lehrer iſt noch 
ausgefegt worden. Das Direktorat iſt bereis definitiv von dem bis⸗ 
herigen Direktor der Realſchule in Colberg, Hm. Dr. Brennecke, 
angenommen worden. Somit ſind mit Einſchluß des Direktors bis 
jetz 12 Lehrer gewählt, darunter ſieben Deutſche und fünf Polen. 
Letztere gehören ſämmtlich der katholiſchen Confeſſion an; von Erſte⸗ 
ren ſechs der evangelifchen und Einer der moſaiſchen Religion. Das 
Reſultat der Wahlen geht nun zunächſt an die hieſige Königl. Regie⸗ 
rung und ſodann zur ſchließlichen Beſtätigung an das hohe Unter⸗ 
richts-Miniſterium. g 

* Poſen, den 16. Juni. Der Arbeitsmann Daniel Hellen, 
ein fräftiger Mann von 27 Jahren, ſtets ordentlich und arbeitſam, 
hatte gleich, nachdem er von der diesjährigen Landwehr⸗Uebung zu⸗ 
rückgekommen war, als anerkannt fleißiger Mann bei dem Reparatu⸗ 
Bau der hieſigen Domkirche Arbeit gefunden. Am 13. d. M. hatte 
er das Unglück, von dem höchſten zur Reparatur des Domes ange⸗ 
brachten Gerüfte herunterzuſtürzen. Er brach Arme und Beine und 
das Kreuz; auch war fein Kopf gänzlich zerſchellt; nach nur 2ſtündi⸗ 
gem Leiden ſtarb er im Franziskanerkloſter. Er hat eine Frau und 
zwei ganz kleine Kinder hinterlaſſen, die jetzt ihres Ernährers beraubt 
und dem Mangel und Elend verfallen ſind, wenn ſich nicht der öffent⸗ 
liche Wohlthätigkeitsſinn der hieſigen Einwohnerſchaft, welcher ſich bei 
ähnlichen Fällen ſchon fo fchön bewährt hat, ihrer annimmt. Milde 
Gaben für dieſe unglückliche Familie werden im Sekre⸗ 
tariat des Polizei-Direktorii, ſowie in der Zeitungs⸗ 
Expedition angenommen. 

Poſen, den 16. Juni. Der Herr Ober-Präſident hat, dem 
Vernehmen nach, eine Beſtimmung erlaſſen, wonach künftig die Pro⸗ 
ducenten jeder Art öffentlicher Schauſtellungen dem hieſigen Theater⸗ 
Direktor Herrn Wallner 10 Prozent ihrer Einnahme als Entſchä⸗ 
digung für die den Theatervorſtellungen etwa erwachſende Beeinträch⸗ 
tigung zu zahlen oder ſich anderweitig mit demſelben zu einigen haben. 

* Liſſa, den 12. Juni. Zur Förderung der freund⸗nachbar⸗ 
lichen Verbindung der Bewohner des hieſigen Kreiſes mit denen der 
angrenzenden Niederſchleſiſchen Kreiſe, ward eine Zuſammenkunft 
in dem auf der Grenze belegenen Waldetabliſſement „Fürſtenwalde“ 
gemeinſam verabredet, welche Zuſammenkuuft denn auch wirklich vor 
einigen Tagen ſtattgefunden. Sowohl von hier und Frauſtadt, als 
auch aus den jenſeitigen Ortſchaften, unter denen beſonders die Städte 
Guhrau, Herrnſtadt und Winzig ſtark vertreten waren, trafen 
Bekannte und Befreundete zuſammen, die heiter und vergnügt einen 

anze⸗ zu. . Grit der ſpäte Abend trennte die zahlreiche 


a vereinigt zu fh. = 
feit alter Zeit her beſtehende Sitte, die Sake B f 
einem ſogenannten Kinder feſte im Freien zu vereinigen, hat ſeit 
einigen Jahren auch bei uns ſich heimiſch zu machen verſucht. Leider 
aber fehlte dem in der vorigen Woche hier veranſtalteten Feſte wieder⸗ 
um das, was ihm den Charakter eines wahren Volksfeſtes im Schle⸗ 
ſiſchen Sinne zu geben vermag, nämlich: die vielſeitige und gemüth. 
liche Theilnahme. Dieſe Bedingung laßt ſich weder durch rauſchende 
Muſik, noch durch anderweite pomphafte Aufzüge erſetzen. Die Aus⸗ 
ſchließung der jüdiſchen Schuljugend von der Theilnahme am Feſte 
hat ſchon in fruͤhern Jahren verſchiedentlich Anſtoß erweckt, da man 
hierin nothwendig einen Akt der fonfefjionellen Intoleranz erblicken 
mußte. Mehr noch aber hat es befremdet, diesmal auch die katho⸗ 
liſche Schuljugend von der Theilnahme ausgeſchloſſen zu ſehen. — 
Vorige Woche verſchied zu Glogau der junge Tontünſtler Mar Flei⸗ 
ſcher, in gleicher Weiſe bekannt durch verſchiedene Compoſitionen, 
wie als gewandter Pianiſt. Der tiefgebeugte Vater deſſelben, der 
hieſige, ſeit einem Jahre in den Ruheſtand verſetzte Gymnaſiallehrer 
leiſcher, betrauert eben ſo ſehr in dem Dahingeſchiedenen den 
Verluſt des hoffnungsvollſten Sohnes, als für die ſchaffende Ton⸗ 
kunſt den Verluſt eines ihrer eifrigſten und begabteſten Jünger, der 
einſt Großes zu leiſten verhieß, zu bedauern iſt. — Die zweite Pe⸗ 
riode det diesjahrigen Schwurgerichts⸗Sitzungen fuͤr die Kreiſe Frau⸗ 
adt, Koſten und Kröben wird mit dem 27. d. M., unter Leitung 
des Geheimen⸗ und Appellationsgerichts⸗Raths v. Sieghardt, hier⸗ 
ſelbſt beginnen. Eine beträchtliche Menge von Vorlagen, meiſt Dieb- 
ſtahlsſachen, ſollen für dieſe Sitzungen bereits vorbereitet ſein. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Vor Kurzem iſt hier eine Broſchüre unter dem Titel: Slowo 
ultach (ein Wort über die Jeſuiten) erſchienen, die beim Polni⸗ 
we große Senſation erregt hat. Der Verfaſſer hat den 
h gehabt, die eigentlichen Tendenzen des Jeſuiten-⸗Ordens ſeinen 
Landsleuten offen aufzudecken und den nachtheiligen Einfluß deſſelben 
— die Geſellſchaft zu zeigen. Daß er deshalb von der ariſtotratiſch⸗ 
ultramontanen Partei, die ihre ganze Hoffnung auf die Jeſuiten ſetz, 
1155 beftigjte angegriffen werden würde, konnte er vorausſehen, daß 
irſe Runte aber ſo weit gehen würde, ihm alle Liebe zur Kirche und 
zu ſeinem Vaterlande abzusprechen und ſeine Rechtgläubigteit zu ver⸗ 
dächugen wis dies der Poſener Korteſtondent des Czas in Ar. 132 
gethan hat, das hatte er wohl um ſo weniger erwartet, da er ſelbſt 
ausdrücklich bemerkt, daß nur die Liebe zur Religion und zu feinen 
Landsleuten ihn zu ſolchen Angriffen gegen die Jeſuiten veranlaßt 
abe. Der erwähnte Korreſpondent iſt darüber am meiſten erbittert, 
daß der Angriff von einem Polen und gerade jetzt erfolgt ſei, in einem 
Augenblicke, wo der Orden ſo vicle Schwierigkeiten zu bekämpfen 
habe, um hier im Großherzogthume feſten Fuß zu faſſenz er nennt 
dies eine unverzeihliche Taktloſigkeit. 
Derſelben Correſpondenz des Czas entnehmen wir folgende Mit⸗ 
theilungen: „ 
In der politiſchen Repräſentation unſeres Landes tritt in dieſem 
Jahre eine große Veränderung ein. Die Vertretung der Kreisſtände, 


Verſprechen, ſich in ähnlicher | 


die im Jahre 1848 aufgehoben und ſogenannten, aus allgemeinen 
Wahlen hervorgegangenen Kreis⸗Kommiſſionen übertragen war, iſt 
wiederhergeſtellt und in einigen Monaten werden in allen Kreiſen die 
Kreistage zuſammenberufen werden, worüber wir uns aufrichtig freuen, 
weil wir nur auf dieſe Weiſe zu einer unabhängigen Vertretung unſe⸗ 
rer Landesintereſſen gelangen können. 

In der vorigen Woche (Anfang dieſes Monats) haben wir in 
unſern Straßen ſehr viele Equipagen wahrgenommen, in welchen 
zahlreiche Gäfte von nah und fern die Gräfin Mielzynska und 
Herrn Adolph v. Koczorowski zur Trauung begleiteten, die vom 
Regens des geiſtlichen Seminars, Hrn Janiſzewski, vollzogen wurde. 
Alle Auweſenden bemerkten mit Freude die Andacht des jungen Paa⸗ 
res, ſo wie den einfachen Anzug der Braut, der vielen Anderen zu 
einem nachahmungswürdigen Beiſpiele hätte dienen können. Gleich 
nach der Trauung verließ das junge Paar in Begleitung des Vaters 
der Braut die Stadt Poſen und begab ſich aufs Land. 

Nr. 137. det Gazeta W. X. 5. enthält: Literariſche Nachrich⸗ 
ten über das Erſcheinen des 150. Heftes der Warſchauer Bibliothek 
für den Monat Juni, ſo wie den Inhalt deſſelben. 


Cirque Olympique. 

Bei der geſtrigen Vorſtellung war der Eircus wieder bis auf den 
kleinſten Platz gefüllt; waren es doch die Strauße, welche ſich ihren 
vierfüßigen Kollegen den Pferden ebenbürtig dadurch zeigen ſollten, 
daß auch ſie Reiter trügen. Mit zierlichen rothen Schabracken verſehen, 
trabten die zweibeinigen Aftikaniſchen Hippogryphen herein und trugen 
mit Anſtand ihre kleinen Reiter, deren Schenkel unter den Flügeln 
ſteckten. Eins dieſer Flügelpferde nahm ſogar einen echt hippogrpphi⸗ 
ſchen Anflug auf die Barriere, hinter welcher ihn etwas beſonders zu 
intereſſiren ſchien; fein Reiter wurde dabei ſofort ſattellos; das ganze 
Manöver machte einen höchit ſpaßhaften Eſſekt. Den Schluß bildete 
ein Steeple-chase, wobei es viele wackere Sätze über grüne Hecken 
mit einigen Purzelbäumen gab. Ein brillantes Rothfeuer ſchloß die 
belebte Scene. 


Handels ⸗ Berichte. 
Berlin, den 15. Juni. Weizen bei Ladungen 60 a 70 Rt. Roggen 
Inge 190 a 55 Rt., p. Juni⸗Juli 503 Rt. verk., p. Juli⸗Auguſt 49— 49 
t. verk. e 
. . 5 a — 2 kleine 38 a 39 Rt. 
afer, loco a 33 Rt., p. Juni⸗Juli 50 Pfd. 334 Rt. nominell. 
Erbſen, Koch⸗ 56 a 58 Rt., Futter⸗ 53 a 55 Rt. i 
Winterrapps 80—79 Rt. Winterrübſen 79—78 Mt, 
68—66 Rt. Leinſamen 66—65 Rt. 
Juni⸗ 


b P. 
Juli 10 Rt. Br., 101 Rt. Gd., p. Juli⸗Aug. N 1 Br., 10% dir. Gd., 
t. Br. 


Sommerrübfen 


Weizen geſchäftslos. Roggen im Allgemeinen niedri 
ö 5 n 
wiewohl zuletzt etwas höher. Nüböl Nr aa Spiri; 
tus 2 e hir bei ſchwachem Geſchäft. 5 
ettin, den 15. Juni. Weizen matt, 89— p. i⸗Juli 
60 G bezahlt zen ma 90 Pfd. p. Juni⸗Juli 
Roggen matt, p. Juni⸗Juli 52 Rt. bez., p. Sept.⸗Okt. 49 Rt. bez. 
Geiste loco 7475 Pfd. 38 Rt, bez. BD u 


Heutiger Landmarfı. 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 
4 4 a. 56. 38 a 39. a: 36. x 60. 
10} TR b. Juni und Juni⸗Juli 93 Rt. bez. u. Br., p. Sept.⸗Oft. 
piritus matt, I. d 1— i 
da e e omas nr" DB Sunke 
Stettin, den 15. Juni. Mit dem heutigen T i 
vorhergegangenen Beſtimmung das Verwie n 
dem am 18., 19. und 20. anberaumten Wollmarkt eintreffenden Wollen 
Schon vor 4 Uhr, mit Oeffnung der Thore, ſtrömten die Zufuhren dem 
Lagerplatze zu und beträgt das bis jetzt (9 Uhr Morgens) eingegangene 
Quantum bereits 18,417 Ctr. 58 Pfd. excluſive der Durchgangs⸗Wolle. 
Die Zufuhren dauern in gleich ſtarkem Maße fort, obgleich beide Parade⸗ 
plätze faſt total belegt ſind. Ueber die Preiſe, Wäſche sc, wie über den 
Geſchäftsgang überhaupt, läßt ſich noch nichts Beſtimmtes ſagen, doch 
n Fa rege are en ſomit wenigſtens die von einigen 
1 abe aut gewordene Befürchtung ei i ä 
einer daraus folgenden . . W 
Verantw. Medafteur: C. C. H. Violet in Poſen 


Angekommene Fremde. 
1a Ah. Gutes. v. Zoktowelt aus Mö 

. Gutsb. v. Zoͤltowsti aus Myſzkowo; die Gutsb.⸗Frauen v. Ra 

donska aus Ninino und v. Lipska aus Ludom; ifuli Ans 

n au 115 1; Partikulier v. Nas 

j ARZE DLER. Probſt Klemezynski aus Bloci ; 
mann im 18. Landwehr -Megiment Wedding aus ati Dapble 
ne aus Carlowo; die Gutsbefiger Rohrmann aus 
aber w, v. Zakrzewski aus Dobezyn und v. Zaborowski aus 
na 11 1 „Die Gutsbeſitzer Sydow aus Miniſzewo, 
Sokolnicki aus Soönita und Reißiger aus Sczytnik; Oberſtlieute⸗ 
nant und Abtheilungschef im Kriegs⸗Miniſterium Ilgner aus Berlin; 
Maurermeiſter Gutſch aus Grätz; Kreisgerichts-Rath Schwede und 
Frau Poſthalter v. Sobecka aus Gneſen; Rechts⸗Anwalt Bothe und 

„Frau Poſthalter Schulze aus Trzemeſzno. 

HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Balz und Laue aus Berlin; 
Amtsrath Meyer aus Amt⸗Chorin; die Gutsb. v Nieswiaſtowsti aus 
Skupia, v. Breza aus Jankowice, Bußmann aus Dalfi, 5 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. v. Raczynsfi aus Nochowoz Eiſengie⸗ 
ßerei⸗Beſitzer v. Würten aus Grabow; Schulinſpektor Wichalski aus 
Kähme; die Brennerei⸗Verwalter Timmo aus Neudorf und Baum 
aus Großdorff; Gutsp. Kruska aus Ciqgzen. 

HOTEL DE PARIS. Kaufmann Laskowskt aus Schroda; Lehrer 
Kmita aus Januſzewo; Domainenp. Pilaski aus Strumiany; di 
Gutsbeſitzer v. Rogalinski aus Öwiazdowo, v. Koraſzewski sen u hr 
v. Koraſzewski jun. aus Malinin, v. Ehrzanowski aus Bielawy 15 
Frau Gutsb. v. 524% 4 157 anne. Er 

WEISSER ADLER. Gutsb. Banſen aus Leſianki; ikulier 5 
ſen aus Grünberg; die Wirthſch.⸗Beamten 2 2 rate u 
aus a ir Menze aus Samter; Kaufmann Stübner 
aus rzyeko. : 

endet be Die Gutsbeſizer v. Binkowski aus Skieraſzewo und 

ye 1 

EICHBORN’S HOTEL, Lieutenant im 5. Artillerie i 
80 en Se naufpieler Kliino aus Ebeleben; Schaufpieleein Frl. 
Girlich a ettin; Frau Kaufm. Berger aus Elbing und Kommis 

45 Inowrackaw. 

GOLDENER ADLER. Fran Heininger und die Franlein Bruf und Gt 
tert aus Santomysl; die Glasfabrikanten Gruſzke und Schott aus 
Ludwikow; Bürger Golinski zeſt 

Bux Bürger aus Czeſzewo. g 

EI LILIEN, Diſtrikts⸗Kommiſſarius v. Maciejewski aus Maniewo; 
„Frau Kaufmann Jerzykiewicz aus Samter. 

HOTEL ZUR KRONE. Frau Guteb. Wojciechowska aus Grabionek; 
die Kaufleute Grätz aus Koſten, Loſer aus Obrzycko, Schrimmer, 
Hoſch und Bär aus Rawicz. 


LULU ²˙ä nn MD 


4 


KRUG's HOTEL. Pfarrer Neumann und Lehrer Igel aus Radomitz; Geburten. Ein 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 


Hopfenhändler Kutzner aus Neutomysl. 


PRIVAT-LOGIS. Güterpächter Drojecki aus Zabiczyn, l. Jeſuitenſtr 
Nr. 12.; die Gutsb. v. Malezewski aus Procyn, l. am Dom Nr. 12., 
v. Breza aus Swigtkowo, log. Königsſtr. Nr. 22.; Frau Kaufmann 
Kadach aus Thorn, l. Thorſtr. Nr. 10. a.; Kaufmann Froſch aus Ber⸗ 
lin, l. Gerberſtr. Nr. 47.; Bürger Goslinowski aus Trzemefzno, log. 
Berlinerſtr. Nr. 12.; Frau Hirſchfeld aus Gneſen, l. Markt Nr. 61. 


Stadt⸗Theater oſen. 
Freitag den 17. Juni. en den im 
dritten Abonnement: Die Jüdin. Große Oper 
in 4 Akten von Scribe, frei nach dem Franzöſiſchen 
von Friederike Elmenreich. Muſik von Halevy. 
Letzte Aufführung dieſer Oper vor dem Abgange der 
Sänger nach Bromberg. 


Olympiſcher Circus von E. Renz. 


Freitag den 17. Juni 
Great Steeple Chasse, 


oder: 
Das Jagdrennen mit Hinderniſſen. 
Sonnabend den 18. Juni: 
Außerordentliche Vorſtellung . 


2 Zum erſten Male: 
Sieben drejjirte Pferde, 


vorgeführt von E. Renz. 
Sonntag den 19. Juni: 
Große Vorſtellung. 


ARENA 


des H. Weitzmann aus Berlin 
im Bahnhofs: arten. 

v Einem geehrten Publikum 
zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich Sonntag den 19. 
d. Mts. meine erſte Vorſtel⸗ 
lung geben werde, beſtehend 
in akrobatiſchen Lufttänzen, 
japaniſch⸗ikariſchen und chi⸗ 
neſiſchen Spielen, komiſchen 
Intermezzo's und der großen 
Mar I Afcenfion an dem Thurmſeil. 
Die Sicherheit und Kühnheit in der Ausführung der 
theilweiſe ganz neuen Produktionen laſſen mich hoffen, 
auch hier den Beifall zu ernten, der mir überall, na⸗ 
mentlich in Berlin bei 900 Vorſtellungen, zu 
Theil wurde. Das Nähere durch die Tageszettel. 

Preiſe der Plätze: Balkonloge 10 Sgr., 
erſter Rang 71 Sgr., zweiter Rang 5 Sgr., ein 
Stehplatz 23 Sgr. Kinder zahlen auf allen Plätzen 
die Hälfte. — Anfang der Vorſtellung 7 Uhr, von 
6 Uhr ab Concert. 

H. Weitzmann, 
Direktor der großen Arena in Berlin. 
ede ονινοοοοννοονινιοοοονοονννο 
Sonnabend den 18. d. Mts. Nachm. 3 Uhr 


Vortrag über Geſchichte im Verein 


er 8 

2 für Handlungs⸗Diener. 1 

ep jeprjsbebefepefebelele [ebefe fe jele Jets] sfejefeisT= [ers] 
Wohlthätigkeit. 


Für die Abgebrannten zu Ceradz koseielny 
ſind bei uns vom Aſſ. S. 15 Sgr. eingegangen, 
welche wir heut dem Herrn Landrath von Hinden⸗ 
burg eingehändigt haben. 

Poſen, den 16. Juni 1853. 

Die Zeitungs-Grpedition von W. D ecker & Comp. 
Die Verlobung meiner älteſten Tochter Eliſabeth 
mit dem Kaufmann Herrn Rudolph Bauer in 
Nakel zeige ich Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch an. Schroda, den 15. Juni 1853. 


Plath, Kreisgerichts-Rendant. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Eliſabeth Plath in Schroda, 
Rudolph Bauer in Nakel. 

Vom 21. d. Mts. ab werde ich in der Iſraelitiſchen 
Bürgerſchule 2 Stunden wöchentlich Religions⸗ 
Unterricht für Confirmanden ertheilen, 
an welchem noch einige 13jährige Knaben unent⸗ 
geldlich Theil nehmen können. Budwig. 

Ju der F. J. Heineſchen Buchhandlung, 
Markt Nr. 85., iſt ſo eben eingetroffen: 

Die Königlichen Muſeen in Berlin. 
Gallerie der vorzüglichſten Kunſtſchätze der 
Norddeutſchen Metropole, dargeſtellt in einer 
Reihe brillanter Stahlſtiche mit erläuterndem 
Tert. Erſtes Heft. Preis: 77 Sgr. 

Das ganze Werk wird 30 bis 36 Hefte und eirea 
100 Stahlſtiche enthalten, und beim letzten Hefte 
erhalten die Abonnenten als Prämie gratis 
Friedrich der Große nach der Schlacht 

bei Collin, 4 
großer Prachtſtahlſtich gez. vom Prof. Julius 

Schrader. Größtes Quart⸗Format. 

b So eben erſchien und iſt vorräthig bei Ge⸗ 

rüder Scherk in Poſen, Markt Nr. 77.: 


Reglement über die Geldverpflegung 


er Truppen im Frieden. 

broch. Preis: 15 Sgr. 
Die für die Realſchule erforderlichen Tiſchle * 
ſollen denjenigen Meiſtern übertra = ao 
ten | 9 en, 
welche bei untadelbafter Arbeit die angemeſſenſten 
Preiſe ſtellen. Wit fordern daher die Dicchler⸗ 
meiſter, w elche die Arbeit zu übernehmen beabſichti⸗ 


dan, aui: i Verzeichniß der zu 
in unſerer Regiſtratur das Ve g i 
e de Arbeit und den Anſchlag einzuſehen, 


bei Stolp; 


und innerhalb acht Tagen ihr Gebot verſiegelt 
unter der Bezeichnung N 
„Submiſſion für die Tiſchlerarbeit für 
die Realſchule“ 
bei uns einzureichen. 
Poſen, den 9. Juni 1853. 
Der Magiſtrat. 


Aufgebot. 

Auf dem im Kreiſe Wongromwis belegenen, der 
Anna verehelichten v. Dobroniecka, gebornen 
v. Brzeska, verwittwet geweſenen v. Grabsta, 
zugehörigen adeligen Gute Kuſzewo iſt Rubr. II. 
sub Nr. 6. für den Ehemann der genannten Be⸗ 
figerin Maximilian von Dobroniecki auf 
Grund des Ehevertrages vom 19. November 1814 
und des Hypotheken⸗Inſtruments vom 21. Auguſt 
1822 unterm 29. Auguſt 1822 die Berechtigung 
eingetragen, daß ihm drei Viertheile des geſammten 
bes und unbeweglichen Vermögens feiner genannten 
Ehefrau als Eigenthum zufallen ſollen, wenn die⸗ 
ſelbe von ihm kinderlos verſtirbt. 

Die Ausfertigung des Ehevertrages vom 19. No⸗ 
vember 1814, des Hypotheken-Inſtruments vom 
21. Auguft 1822 und des Hypothekenſcheins dom 
29. Auguſt 1822 ſoll bei dem im Jahre 1825 zu 
Kuſzewo ſtattgehabten Brande abhanden ge⸗ 
kommen ſein 

Es werden daher alle Diejenigen, welche an die 
eingetragene Berechtigung oder die darüber ausge⸗ 
ſtellten, oben erwähnten Dokumente als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefsinhaber 
Anſpruch machen, zu dem auf 

den 12. September c. Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Kreisrichter 
Müller angeſetzten Termine Behufs der Geltend⸗ 
machung ihrer Anſprüche unter der Warnung vor⸗ 
geladen, daß fie außerdem mit ihren Anfprüchen 
präkludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. 

Wongrowitz, den 26. April 1853. 

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Auf dem hieſigen Poſthofe werden 
am 23. d. Mis. Vormittags 11 Uhr 
mehrere alte, unbrauchbargewordene Fenſter und einige 
andere alte Baumaterialien ꝛc. meiftbietend verkauft 


werden. Poſen, den 15. Juni 1853. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Buttendorff. 


Auktion. 


Freitag am 17. Juni c. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Tiſchlermeiſter 
Poppeſchen Hauſe, Gerberſtraße Nr. 50, 
verſchiedene Möbel, als: Tiſche, Stühle, 
Spinde, Spiegel ze ze. einen ſchönen Divan 
und eine vorzügliche Doppelflinte gegen 
baare Zahlung öffentlich meistbietend verſteigern. 

Lipſchitz, Königl. Auktionskommiſſarius. 
Für jede Hauswirthschaft un- 
entbehrlich. 


Wiener Putzpulver 
in Packeten à 2 Sgr. 

Mittelst dieses Pulvers kann man augenblick- 
lich allen Metallen, als Gold, Silber, Kupfer, 
Messing, Zinn, Stahl, Eisen ete., den pracht- 
vollsten tiefsten Glanz ertheilen. 


Königs-, Wasch- und 
Bade-Pulver 


in Schachteln mitGebrauchs-Anweisungä3Sgr- 

Das billigste und vorzüglichste Waschmil- 
tel, um die Haut bis in die innersten Poren zu 
reinigen. Dieses Pulver, frei von allen schar- 
fen Bestandtheilen, findet so allgemeinen An- 
klang und wirkt so wohlthätig auf die Haut, 
dass Jeder, der es nur einmal angewendel, 


den Gebrauch desselben für immer beibehal- 
ten wird. 


Billiges practisches Rasir- 
Pulver 
in Schachteln à 5 Sgr., 
welches einen reichlichen, lang stehenden 
Schaum erzeugt, das Barthaar ganz weich 
macht und das Rasiren um Vieles erleichtert. 


Obige Artikel find in Po nur 
allein at zu haben bei or 


Ludwig Johann Meyer, 


Neue Straße neben der Griechiſchen 
Kirche. 

Im Sarbinowoer Milchkeller, Breslauer 
ſraße Nr. 31., kommt die Milch früh 6 und Nach⸗ 
mittags 3 Uhr an. 

Um den vielfach gewünſchten Anforderungen zu 
genügen, wird daſelbſt mehr gebuttert, und die be⸗ 


liebte friſche Tiſchbutt ttermil rab⸗ 
geſetzten Wen data 4 e 


Berlobungen: Fräul. Anna v. Maſſow mit dem Hrn. v. Preſ⸗ 

fentin, Lieut. im Königl. 5. Huſ.⸗Regt. (Blücher Huſaren), in Bandſechow 

Frl. Emilie Ehling mit Hrn. Ferd. Berthold in Berlin; Frl. 

Ottilie Schützenhofer mit Hrn. Kaufmann Wehner in Waldenburg; Frl. 

Regina Fränfl mit Hrn. Kaufmann Eisner in Gleiwitz; Frl. C. Krüger 
mit Hrn. Emil Graßmann in Berlin. 


Lebens ⸗Verſicherungs⸗ 


Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 


geltlich zu haben. Auf die darin dargelegten günſtigen Ergebniſſe — 
Einnahme, 6,906,333 Nthlr. Bankfonds, 1,157, 7! 
Ueberſchüſſe u. ſ. w. — verweiſend, laden zu Verſicherungen ein 


Dragoner⸗Regt.; Hrn. * dem Hrn. v. Schack, Pr.⸗Lieutenant im 2. 
meiſter Schlöder in Berlin, 


des fälle. f 
die Gen i Vece Juſpette Brandenburg, Hr. Kaufmann O. 


yden⸗Linden in Hommersdorf; Hrn. Bäcker⸗ 


rer und Frau Wittwe Michaelis in Berlin. 


Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 


Bank f D. in Gotha. 


1852 iſt erſchienen und bei den 1 unent⸗ 


1.263,507 RNthlr. Jahres⸗ 
74 96 Nthlr. zu Diulden e e 


C. Müller K Comp. in Posen, Breitestr. 12, 
S. G. Schubert in Liſſa. ’ 


A. C. T 


epper in Bromberg. 


Kanzlei⸗Direktor Spiski in Schönlanke. 
Zur Nachricht. | 
HOTEL DE TRANGE IM DRESDEM, 


Hiermit erlaube ich mir allen hohen Herrſchaften und reſp. Reiſenden die ergebenfte Anzeige zu 
machen, daß ich mein ſeit 12 Jahren in Beſitz gehabtes Hötel de France unter heutigem Tage 
an meinen bisherigen Oberkellner, Herrn Louis Naffarra, käuflich abgetreten habe. 

Für das mir während dieſer Zeit geſchenkte Vertrauen meinen innigſten Dank ausſprechend, ers 
laube ich mir zu gleicher Zeit die ergebenfte Bitte beizufügen, daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger ge⸗ 


neigteſt übertragen zu wollen. 


Dresden, den 4. Juni 1853. 


J. F. Dorn. 


Auf Obiges Bezug nehmend, beehre ich mich allen hohen Herrſchaften und reſp. Reiſenden erge⸗ 


benſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage 


HOTEL DE FRANCE 


übernommen habe, und erlaube mir mein neu aequirirtes, in der ſchönſten Straße der Stadt, der Wils⸗ 6 
druffer Gaſſe, gelegenes Etabliſſement hiermit angelegentlichſt zu empfehlen mit der feſten Verſiche⸗ 


rung, daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, meine 


hochverehrten P. T. Gaſte in jeder Hinſicht zus 


frieden zu ſtellen und ich namentlich auch in Bezug auf die ſchon ſeit Jahren renommirte Küche dieſes 
Hotels Alles aufbieten werde, den Anforderungen der Zeit in jeder Beziehung zu entſprechen. 


Dresden, den 5. Juni 1853. 


Engliſchen Herren- und Damenſätteln, eleganten 
Reitzeugen, Reitpeitſchen, Jagd- und Reiſe-Utenſi⸗ 
lien, Sommerdecken, Portemonnaies, fo wie Cigar⸗ 
ren⸗Etuis ꝛc. Auch werden alle in mein Fach ſchla⸗ 
genden Beſtellungen angefertigt. 

Poſen, den 11. Juni 1853. 

. Becker, Sattlermeiſter, 
Breslauerſtr. Nr. 22. 
. Stare ge 
aus der 

Gräflich von Oppersdorffſchen 

Stammſchäferei zu Ober⸗Glogau in 
Ober ⸗Schleſien 

ſtehen jetzt auf dem Gute des Hrn. Major Kniffka 
in Golenezin bei Poſen zum Verkauf. 

Die Reichhaltigkeit der Wolle ift bekannt und für 
den Geſundheitszuſtand der Böcke wird garantirt, 
Reflektirende wollen ſich in der „Goldenen Gans 

oder bei Unterzeichnetem melden. 

. Adolyb Seifert. _ 
Guter, Vorwerke, Wirthſchaftsbeamte, Rechnungs⸗ 

führer und Brenner weiſt jederzeit nach Fr. Fry⸗ 

drychowiez in Erin, Kommiffionsgefchäft. 


Louis Raffarra. 


Ein ſchon gebrauchter Mahagoni-Klügel, 7 Otta⸗ 
ven, in gutem Zuſtande, ſteht zu ſolidem Preis zum 
Verkauf beim H. Droſt 

Inſtrumentenbauer H. Droſte 
Gr. Gerberſtr. Nr. 28. N 


Ein gediegener Forſtbeamter mit den beſten Em⸗ 
pfehlungen, der auch im Stande ift, eine hohe Kau⸗ 
tion zu ſtellen, ſucht eine Anſtellung als Oberförfter. 
Hierauf Reflektirende werden ergebenſt erſucht, ihre 
Abrejen O. P. poste restante Grätz einſenden zu 
wollen. 


Ein j 
e ee eee eee 
ſchen Sprache mächtig, findet in einer größeren 
Oekonomie eine Stelle als Rechnungsführer. Wo; 
ſagt die Erpedition diefer Zeitung und der Portier 
in 2 Buſch's Hotel. f 
8 — 74. iſt vom 1. Juli c. eine mös 

rte Parterre-St it ei i 
— — ube mit einem ſeparaten Eingang 

Eine Wohnung von zwei möhlisten @ 
vom J. Juni ab zu vermiethen in rage Oafyor 
St. Martin Nr. 41. 


r 
Eine Wohnung iſt vom 1. Juli Mühlenſtraße 3. 
zu vermiethen. Näheres bei der Eigenthümerin. 


 COURS-BERICHT. 


Berlin, den 15. Juni 1853. 


— 
Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien, 4 
Zt. Brief.] Geld. n Geld. 
Freiwillige Staats-Anleide 43 — 1011 Aachen-Mast richter F 82 
Staats-Anleihe von 1850. 4 | — 1024 [Ber isch-Märkische + » + * * „„ 9414 2 74 
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Seehandlungs-Prämien- Scheine — B 115 Pofsdh, fagdeburger . ). 43 — 103 
ur- u. Neumärkische Schuldv.. - - 0 N a 914 in Fi rger — 4 — 944 
Berliner Stadt-Obligationen , . + + a4 | 1021| — ae re ee —— 24 4 997 — 
110 dite 2 31 911 — k dito Prior. e e ne 44 — 101 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe + . 3 | 99% dito Prior. L. v.... 44 — 101 
Ostpreussische „ ee 971] Berlin-Stettiner „ „ „ „„ 4 4— 153 
ommersche dito EN 99 dito dito Prior 5 411 — | - 
osensche dio 4 — — Breslau-Freiburger St.. 4 — 128 
dito neue dito e - 98 Cöln-Mindener «+». un. 34 — 119 
Schlesische dito 1 2 vr dito dite Prior 1 2 2 102 
estpreussische dito 3 96 — dito dito II. Em... „„ 101 
Posensche Rentenbrie ke 41003 — rakaurOperzehlesisehe . 4 | — 94 
N ee r ii #4 | — | 87 
Passen. Verelns-Bank-Aktien. . . . . 4 a eee 
une . e. l . — 1113 Sito Wittenberger. 4 — 187 
— 1 . 9 . — — 
derseplesbeh Märkische 5 
Niederschlesisch-Märkische, | N n 
Ausländische Fonds. dito dito Prior 1 5 100 
21. Brief. Geld. a. 0 „rian 44 — | 1002 
8 f for. III. Ser. 4 — 1001 
Russisch-Engli g 174 — dito Prior, ] er 
dee e [rain er Ar, ent . 
Wen 4 977 — eig 2 ER 2 2 
dito b. Sehen ien: u; — Oberschlesische Lit. 4. 34 — 1 
Polnische neue Pfandbriels 4 952 51 dito Lit. B u A1 501 3 
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der Börse, 


Die Fonds-Course waren fest, Mehrere Aktien aber niedriger b 


ei im Allgemeinen matterer Haltung 


